
Am ehesten lassen sich noch die ständigen familienfremden 
Arbeitskräfte in Kost und Wohnung miteinander vergleichen. 
Es handelt sich dabei um Arheitskräfte im Monatslohn, die im 
Betrieh neben voller Beköstigung auch Unterkunft erhalten, 
also im wesentlichen um Knechte und Mägde, wenn man von 
der geringen Zahl der in Hausgemeinschaft mit dem Betriehs­
inhaber lebenden Personen unter dem Verwaltungs- und Auf­
sichtspersonal ahsieht. 

Im Vergleich zu den Ergebnissen der beiden Landwirtschaft­
lidien Betriehszählungen 1939 und 1949 hat die Zahl der heim 
Arheitgeber in Kost und Wohnung lebenden familienfremden 
Arbeitskräfte stark abgenommen. Wurden 1939 in den Be­
triehen mit einer landwirtschaftlich benutzten Fläche von mehr 
als 0,5 ha rund 54 200 Gesindekräfte gezählt, so waren es 1949 

70 300 und im Juli 1956 noch 43 000. Für die Zunahme vom 
Jahr 1939 auf 1949 um 29,7 vH sind hekannterweise die Er­
nährungsschwierigkeiten, die industrielle Arheitsmarktlage 
und die Wohnungsverhältnisse die Ursache, für den Rüd,gang 
gegenüber 1949 (38,9 vH) die in den letzten Jahren bestehende 
Wirtschaftskonjunktur neben der Agrartechnisierung und 
Flurbereinigung. 

Die Entwicklung in den einzelnen Betriebsgrößenklassen 
seit der Erhebung 1949 weist darauf hin, daß am Rückgang 
der Gesindearheitskräfte die mittelbäuerlichen Betriehe von 
5 bis unter 10 ha (- 59,0 vH) sowie von 10 his '-l,nter 20 ha 
(- 44,0 vH) besonders stark teilhatten, während die Wirtschaf­
ten unter 5 ha und von 20 ha und mehr je rund ein Achtel 
einbüßten. Emil Vestner 

Der Waehstumstand der Fehl- und Gartenfrüchte Anfang August lß57 

Die neue Getreideernte 

Im ersten Julidrittel herrschte sehr heißes, vom zweiten 
J uliclrittel an dagegen meist kühles und häufig auch regneri­
sches Wetter. Der Temperaturüberschuß im ersten Drittel der 
Berichtszeit war aber so groß, daß der Juli trotz der doppelt 
so langen kühlen Zeit noch einen halben Grad wärmer ausfiel 
als im langjährigen Mittel. 

Von den Ernteherichterstattern wurden die Niederschläge 
in der Hälfte der Berichtsbezirke für ausreichend, im übrigen 
aber für zu hod1 gehalten. Besonders im Süden unseres Lan­
des regnete es zu viel. Die Ileife des Getreides, die um die 
Monatswencle Juni/Juli stark beschleunigt wurde, verzögerte 
sich durch das zu kalte und nasse Wetter seit 10. Juli. Demge­
mäß wurde auch mit dem Schneiden des Getreides später be­
gonnen als man anfänglich erwartete. 

Beim Winterraps setzte aber der Schnitt in den ersten fünf 
Julitagen kräftig ein und erreichte im zweiten J uliclrittel sei­
nen Höhepunkt. Ähnlich lagen die Verhältnisse hei Winter­
gerste, die gewöhnlich zwei bis drei Wochen früher reift als 
die übrigen Getreidearten. Mit eiern Schneiden von Winter­
roggen und Sommergerste wurde Anfang des zweiten, von 
Winterweizen und Hafer Ende des zweiten J uliclrittels be­
gonnen. Allgemein wurde das Getreide um ungefähr zehn 
Tage früher geschnitten als im Vorjahr. 

Abermals beeinträchtigten und verzögerten die wiederhol­
ten Regenperioden die Bergung der Ernte, so daß das Ge­
treide Ende August immer noch nid,t völlig eingebracht war. 
In manchen Gemeinden sind Qualitätsminderungen infolge 
Auswuchs zu verzeidmen. Vielfach wurde auch das Getreide, 
das schwer trocknete, zu feud1t geborgen. 

Die Hektarerträge sind wieder sehr uneinheitlich. Obwohl 
die Ernte noch von mancherlei Faktoren abhängt, darf aber 
doch angenommen werden, daß die Hektarerträge von Roggen 
im Durchschnitt des Landes nur unwesentlich hinter den vor­
jährigen zurückbleiben und über dem mehrjährigen Durd1-
schnitt liegen. Der Winterweizen schneidet unter allen Ge­
treidearten wohl am besten ab. Man darf erwarten, daß der 
Hektarertrag beachtlich höher sein wird als im Vorjahr. Auch 
geht er merklich über den mehrjährigen Durd1sdrnitt hinaus. 

Bei der Sommergerste trat infolge der 14tägigen Hitze­
periode manchenorts Notreife ein, so daß sich die ursprüng­
lichen Erwartungen nicht ganz erfüllten. Immerhin darf man 
annehmen, daß die guten Vorjahreserträge überschritten wer­
den. 

Der Hafer litt ebenfalls stark unter der Hitzeperiode. Die 
Hektarerträge werden die vorjährigen nicht, die Durchschnitts­
erträge aber erreichen. 

Unter Zugrundelegung der vorläufigen Ergebnisse der Boden­
benutzungserhebung berechnet sich die Brotgetreideernte in 
Baden-Württemberg auf 7,5 his 8,5 Millionen dz, das sind vor­
aussid1tlid1 1 Million dz mehr als im Vorjahr. Die Mehrernte 
erklärt sich aus höheren Hektarerträgen und aus einer Ver­
größerung der AnbauAäd1e. An Futtergetreide und Braugerste 
werden voraussid1tlid1 7 bis 7,5 Millionen clz geerntet. Obwohl 
die Hektarerträge höher sein werden als im Vorjahr, wird in­
folge kleinerer Flächen die Vorjahresernte nid1t erreid,t wer­
den. Die gesamte Getreideernte wird auf 14 bis 15 Millio­
nen dz und somit um annähernd 1 Million clz höher veran­
schlagt als im Vorjahr. Die Durchsdmittsernte 1951/56 wird 
um we,nigstens 1,5 Millionen clz übersdiritten. 

Der Wnchstnmstand der lnndwirtschnftlichen Feldfrüchte in Buden-Württemberg 
Die Ölfrnehternte 

1955 1956 

Frochto.rt 
Anfnng 1 Anfang l Anfang Anfong 1 Anfang I Anfang 

Juni Juli Augu11t Juni Juli August 

Beguto.chtungsziffern 1) 

Tabak ................... 2,7 2,4 2,8 2,7 
Körnermais .............. 3,0 2,5 3,1 2,6 
Erbsen .................. 2,8 2,5 2,5 2,6 2,5 2,6 
Ackerbohnen ............ 2,8 2,4 2,2 2,6 2,4 2,3 
Wicken .................. 2,4 2,3 2,5 2,4 
Spätkartoffeln (einsml. 

mittclfrühe u. mittelspäte) 3,0 2,6 2,5 2,8 2,6 2,5 
Zuckerrüben ············· 3,0 2,5 2,2 2,5 2,4 2,2 
Futterrüben ............. 3,2 2,7 2,4 2,7 2,6 2,4 
Kohlrüben .............. 2,8 2,3 2,8 2,5 
Klee (auch im Gemisd, mit 

Gräsern) .............. 3,0 2,5 2,4 2,9 2, 7 2,8 
Luzerne ................. 3,0 2,6 2,4 3,1 2,8 2,8 
Wiesen .................. 3,1 2,5 2,2 2,7 2,5 2,5 
Viehweiden ............. 3,0 2,5 2,2 2,6 2,4 2,4 

1) 1 = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = gering, 5 = sehr gering. 
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1957 

Anfang I Aofong l Anfang 
Juni Juli August 

2,7 2,5 
3,0 2,6 

2,8 2,5 2,6 
2,6 2,4 2,7 

2,5 2,7 

2,9 2,5 2,6 
2,7 2,5 2,4 
2,9 2,6 2,5 

2,5 2,2 

3,1 2,8 2,7 
3,3 3,0 2,9 
3,3 2,6 2,5 
3,1 2,5 2,4 

Der Winterraps kam ver­
hältnismäßig günstig durch den 
Winter. Demgemäß hielten sid1 
die UmpAügungen infolge Aus­
winterung im Gegensatz zum 
Vorjahr in engen Grenzen. Die 
Ernte wird daher höher ge­
schätzt (22 500 clz) als 1956 . 
Trotz den günstigen Preiszu­
sagen und Ahnahmebeclingun­
gen ist die Rapsfläd1e 1957 nur 
halb so groß wie im langjäh­
rigen Durmsdrnitt. Die Mohn­
ernte wird bei einem günstigen 
Hektarertrag von 12,5 clz auf 
7500 clz gesd1ätzt. Obgleich der 
Flachs hier seit Jahrhunderten 
angebaut worden ist, hat man 



in Baden-Württemberg in diesem Jahr seinen erwerhsmäßigen 
Anbau aufgegeben. Die gesamte Olfruchternte beläuft sich 
voraussichtlich auf 32 000 dz und ist damit nur um ein ge­
ringes größer als 1956, aber nur gut halb so groß wie im 
mehrjährigen Durchsdrnitt. 

Die Ernte1111ssiehte11 für· Hucl,frtlchte 

Die Frühkartoffelernte hleiht infolge Einschränkung des 
Anhanes und kleinerer Hektarerträge merklich hinter der vor­
jährigen zurück. Auch die mehrjährige Durd1sd111ittsernte 
wird nicht erreicht. Dagegen lassen Spätkartoffeln und Zucker­
rühci, voraussichtlich ebenso hohe Hektarerträge erwarten 
wie im Vorjahr. Audi Futter- und Kohlrüben versprechen 
einen guten Ertrag. 

Der Tabak, der ursprünglich unter der Hitzeperiode im Juli 
litt, erholte sich bei der feuchten Witterung. Körnermais und 
Hülsenfrüd1te lassen ebenfalls über dem Durd1schnitt liegende 
Hektarerträge erhoffen. 

Klee, Luzerne, Wiesen und Viehweiden zeigen ein frisches 
Aussehen. Die Erträge werden mit gut bis zufriedenstellend 
beurteilt. 

An Pflanzenkrankheiten und -schädlingen sind Fußkrank­
heiten bei Weizen und Krautfäule bei Kartoffeln stärker ver­
breitet. Auch der Kartoffelkäfer rid1tete wieder größeren 
Schaden an als im Vorjahr. 

Befr-ie,ligender Rebstnnd 

In den meisten Weinbaugemeinden war der Temperatur­
verlauf im Juli normal. Nur in sehr wenigen Weinhaugemein­
den war es zu warm oder zu kalt. Dennoch verbesserten sich 
die Ernteaussid1ten nur unwesentlich. Der Ansatz der Trau­
ben war bei mehr als der Hälfte der Weinbaugemeinden mit­
tel, bei einem Fünftel gut und im ührigen schlecht. Verriese­
lungsschäden sind vor allem hei Ruländer, Elbling, Spätbur­
gunder und Gntedel zu verzeidmen. :\Iit keinen oder sehr 
schwad,en Verrieselungssd1äden kamen Portugieser, Silvaner 
und Trollinger davon. In ungefähr 70 his 80 Weinbaugemein­
den trat die Peronospora stärker auf. 

Überdnrchsehnittliehe Gemtlseernten 

Infolge der grollen Temperaturschwankungen während der 
Berichtszeit (Ende Juni bis Ende Juli) gab es Wachstums­
stockungen, das Kohlgemüse platzte vielfach auf, und der 
Kopfsalat sd1oßte. Audi durd1 starke Gewitterregen wurde an 
nassen Plätzen die Weiterentwicklung der Pflanzen gehemmt. 
Unter Hagelschlägen, hauptsäd1lid1 in den Kreisen Stuttgart 
und Eßlingen, hahen Bohnen, Tomaten, Salat und Blumenkohl 
gelitten. Von Sd1ädlingen sind im Juli nur Blattläuse stärker 
aufgetreten. 

Der Wud1sl11ms1nnd von Gemüse in Bnden-Wiirllemherg 

1957 

Gemüseart Juni I Juli 

ßegutochtuogszi (fern 1) 

Herbslweißkohl ........ 2,0 2,0 -
1 

2,1 
Dauerweißkohl 2,2 2,1 -

1 

2,4 
Herbsl ro lkobl .......... 2,2 2,1 2,4 
Dauerrotkohl .......... 2,1 2,2 2,7 
Herbstwirsingkohl ...... 2,2 2,2 2,4 
Dauerwirsingkohl ······ 2,1 2,1 2,4 
;\li1telfrüher und Spät-

blumenkohl ·········· 2,4 2,5 2,4 2,4 2,4 2,7 
Kopfsalat (Sommer- und 

Herbstsalat) ········· 2,3 2,6 2,3 2,7 2,4 3,0 
Spüle ;\löhren 

(Gelbe Rüben) ........ 2,5 2,2 2,4 2,2 2,4 2,5 
Zwiebeln (Frühjahrs-

aussaat) ............. 2,5 2,6 2,5 2,4 2,4 2,3 

1 ) l = sehr gut, 2 = gut, 3 = mittel, 4 = i;:cring, 5 = sehr gering. 

Der "\Vachstumstand der Herbstgemüsearten ist zwar durch­
weg etwas sd1lechter als vor Jahresfrist, dod1 immer nod1 als 
,,gut", bei Kopfsalat und Blumenkohl als „mittel·' zu be­
zeidrnen. 

Die endgültige Schätzung der Ernte zeigte nur geringe Ab­
weiehnngen von der Vorsd1ätzung. Die Hektarerträge waren, 
außer bei Grünen Pllückerbsen und Dicken Bohnen, im allge-

Erntevorschiitzung von Gemiise in ßaden-Wiirllemberg Ende Juli 1957 

AJ;uel 1951/56 1956 1957 Veründcrung 

Gcmiiaenrt 1 -- - fatrng Ertrag Ertrag dea Gesamt• 
Anbau- ---- --- Anbau• Anhan- ertrugea 1957 
fläche je ha j insgeeamt flüche je ho insgesamt Bliche je ha insgesamt gegen 1956 

hn dz dz hn dz dz hn dz 1 dz in vH 
------ --- ------ - - --- ------ - ----

S tcdcspcisczw i eitel n 72,6 189,7 13 771 49,0 188,1 9 219 67,8 203,0 13 761 + 49,3 
Busd1hoh11cn (einsd1l. Wadis-

hol111cn) ................ 310,9 89,6 27 843 329,6 101,3 33 384 336,4 100,8 33 901 + 1,5 
Sta11genbohnc11 (aud1 Prunk-

oder Fc11crbol1nc11 einschl. 
W nd1sbohnc11) ··········· 178,9 126,0 22 533 177,0 130,8 23 153 192,4 137,6 26 465 + 14,3 

Einlcgcg11rkc11 . . . . . . . . . . . . . 555,9 135,7 75 457 673,4 130,7 88 018 782,4 154,1 120 564 + 37,0 
Sd,ülgurkeu ··············· 130,l 186,2 2,1 224 151,4 190,6 28 852 185,5 203,6 37 769 + 30,9 
Tomaten ················ .. 196,2 259,1 50 845 186,4 258,7 48 215 202,3 258,2 52 227 + 8,3 

Endgüllige Erntcschiitzung von Gemiise und Erdbeeren in Bnden-Wiirllemberg Ende Juli 1957 

M;uel 1951/56 1956 1957 Veründerung 

1 
1 

- ---- dea Gesamt-
Gemiiseart Anbau- Ertrag Anhan• Ertrag Anb:m- 1 fütrng ertrage.s 1957 

fläche 

1 

Hüche 

1 

fläche ----- --- gegen 1956 je ha ins~eeamt je ha insgcs:iuu je ha I insgesamt 
ba dz d• ha 1 d• dz ha 1 dz dz in vH 

--- - --
1 

Frühweißkohl 107,0 i 265,1 28 366 113,1 276,4 1 31 258 117,9 

1 

267,1 
1 

31 489 + 0,7 ······ ....... 
Friihro1kohl ............... 63,0 

'1 
238,4 15 022 61,6 257,2 1 15 843 72,2 244,8 1 17 676 + 11,6 

Friihwirsingkohl ··········· 65,2 
' 

198,4 12 933 60,2 20,1,9 
1 

12 332 74,3 197,7 14 690 + 19,1 
Friihhlumcnkohl ·········· 121,4 173,8 21 105 117,9 196,5 

1 
23 171 134,5 : 189,9 25 548 + 10,3 

Gri.inc Pßiickcrl1sc11 ........ 722,7 94,3 68 139 665,9 110,4 73 515 774,3 113,1 87 610 + 19,2 
Dicke Bohnen (Sau-, Puff- 1 

' 

1 

hol111cn) ················ 5,7 73,0 416 7,0 82,3 576 2,8 106,8 
1 

299 -48,1 
Winlcrzwiehcln (Anha11 Hcrbsl : 

19:i6. Ernte Sommer 1957) 24,2 147,8 3 576 6,3 132,9 837 9,7 138,9 1 347 + 60,9 
Friihc ~löhrcn (Karolten) .. 115,4 185,6 21 417 109,4 206,3 

1 
22 564 112,1 189,7 

1 

21 265 - 5,8 
Erdheeren (,·orjälirigc und 

1 
ältere Pflanzen) ·········· 292,1 i 60,3 17 626 387,6 1 64,0 

' 
24 797 507,4 64,6 32 763 + 32,1 
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meinen nieclriger als im vorigen Jahr. Abgesehen von Dicken 
Bohnen uncl Frühen Möhren wurclen jecloch bei allen Gemüse­
arten größere Gesamternten als 1956 und im Durchschnitt cler 
Jahre 1951/56 erzielt. Winterzwiebeln gah es zwar mehr als 
im Vorjahr, cloch erreichten sie nur zwei Drittel einer Mittel­
ernte. Infolge starker Erweiterung cler Anbaufläche ist der 
Mehranfall besonders bei Pflückerbsen mit 14 000 clz gegen 
1956 uncl 19 500 dz gegen 1951/56 sehr groß. Über clie Hälfte 
der Lanclesernte erzeugte cler Kreis Sinsheim, nämlich 29 000 
clz, clas sind gegenüber dem Vorjahr 7800 clz mehr. Hier 
clehnte man clen Anbau von 190 ha auf 246 ha aus. Eine um 
je 2400 clz größere Ernte als im Vorjahr wurcle noch bei Früh­
wirsingkohl und Frühblumenkohl erzielt. Im Kreis Konstanz 
(Insel Reichenau), einem Hauptanbaugebiet clieser heiclen Ge-

müsearten, erntete man 1424 clz Frühwirsingkohl ocler 360 dz 
mehr als im Jahr 1956 uncl 4726 dz Frühblumenkohl ( + 86 clz). 

Die Erclbeerernte betrug 32 800 clz. Sie übertrifft clamit clas 
Vorjahresergebnis um 32 vH und den Durchschnitt um 86 vH. 
Rund ein Fünftel der Landesernte erzeugte der Kreis W aib­
lingen (6200 dz). Hier wurde zwar die Anbaufläd1e um 6,6 ha 
vergrößert, dennoch erntete man 320 dz weniger als 1956. 

Die Vorschätzung von sechs Gemüsearten ergab fast üherall 
höhere Erträge und Ernten als im Jahr 1956 und im mehr­
jährigen Mittel. Insbesondere die Einlegegurken werden be­
cleutend mehr erbringen als im vorigen Jahr. Gemessen an der 
Durchschnittsernte, beträgt der Mehranfall an Einlegegurken 
60 vH, an Schälgurken 56 vH, an Busd1bohnen 22 vH, an 
Stangenbohnen 17 vH und an Tomaten rund 3 vH. 

Hermann Wirth/ Viktor Hönl 

Die Obsternte 1957 

Mitte Juli fand die erste Schätzung der Kernobsternte statt, 
und Mitte August wurden außer für Pflaumen uncl Zwetsd1gen 
die endgültigen Ernteschätzungen von Stein- und Beerenobst 
abgeschlossen. 

Sehr schlechte Apfelernte 

Wie bereits im Juni aus dem Frud1tansatz und dem Behang 
zu sd1ließen war, ist in diesem Jahr eine sehr sd1lechte Apfel­
ernte zu erwarten. Sie wird auf 1,5 Millionen dz geschätzt und 
unterschreitet damit das bisher niedrigste Ergebnis nach dem 
Kriege (1949: 2,15 Millionen dz) um ein Drittel und den sed1s­
jährigen Durchsclmitt um fast zwei Drittel. Große Teile des 
Landes verzeichnen Mißernten. Besonders betroffen sind die 
Schwarzwale!- und Albkreise sowie das südbadische Bodensee­
gebiet (Konstanz). Baumerträge von mehr als 20 kg weisen 
folgende Landkreise auf: Heilhronn, Leonberg, Ludwigshurg, 
Öhringen; Mannheim, Moshad1, Sinsheim; Müllheim und Of­
fenburg. Mengenmäßig erbringt der Kreis Heilbronn mit 
114 000 dz am meisten. Dann folgen der Kreis Waiblingen 
mit rund 100 000 dz, Offenburg (90 000 dz) und Ludwigsburg 
(80 000 dz). Im Vergleid1 zum Vorjahr erzielt man nur im 
Kreis Ludwigsburg etwas mehr als die Hälfte, in den drei an­
deren Kreisen weniger. 

Mit Baumerträgen, die noch niedriger sind als hei Äpfeln, 
wird die Birnenernle um etwa ein Drittel kleiner ausfallen 
als die schlechte Ernte 1956. Auch hier haben die Sdiwarz­
wald- und Albgebiete sowie der Kreis Konstanz außerordent­
lich kleine Erträge. Größere Gesamternten (20 000 dz und 
mehr) ergeben sich nur in den Kreisen Heilbronn,· Ludwigs­
burg, Öhringen, Stuttgart und Mosbach; dennoch ist die vor­
aussichtliche Ernte in diesen fünf Kreisen zusammen gegen­
über dem Vorjahr um fast ein Drittel kleiner. 

Unterdurchschnittliche Steinobst- und Beerenernte 

Nach den Vorsd1ätzungen wird die Pflaumen- und Zivetsch­
genernte noch niedriger sein, als der Fruditansatz erkennen 
ließ. Mit 500 000 dz überschreitet sie das Vorjahresergebnis 
vom August um ein Fünftel. Im Kreis Bühl erwartet man bei 
Baumerträgen von 45 kg 142 000 dz, das sind etwa 15 vH 
weniger als vor einem Jahr. Der Kreis Offenburg wird 
40 000 dz oder nur 1 vH weniger erbringen. 

Nach der endgültigen Ernteschätzung Mitte August gaben 
Mirabellen und Renekloden höhere Baumerträge als im vori­
gen Jahr, jedod1 niedrigere als im sechsjährigen Mittel. Die 
Landesernte, von der Südhaden mehr als ein Drittel erzeugt, 
beläuft sidi auf 30 000 dz, das sind sechs Zehntel einer Durdi­
sdinittsernte. 

Aprikosen und Pfirsidie gaben zwar größere Erträge als 
voriges Jahr mit seiner Mißernte. Das Mittel 1951/56 wird je­
doch nur zu einem Drittel erreicht. 

Die Kirschen erbrachten nod1 etwas niedrigere Baumerträge 
als bei der Vorschätzung im Juni. Die Süßkirsd1enernte be­
trägt 236 500 dz, das ist gegenüber dem Vorjahr um ein Fünf­
tel und gegenüber dem sechsjährigen Durchsdmitt um ein 
Viertel weniger. Die höchsten Baumerträge gah es in Süd­
haden, und zwar 46 kg im Landkreis Freiburg und 40 kg im 
Kreis Offenburg. Dieser hatte auch die größte Erntemenge, 
nämlich 26 000 dz oder ein Viertel der südbadisd1en Erzeu­
gung. Fast 40 kg je Baum wurden im Kreis Leonberg und 
38 kg im Kreis Eßlingen erzielt. Den größten Anfall an Süß­
kirsdien verzeidmen jedoch die Kreise Waiblingen mit 
17 000 dz und Nürtingen mit 15 000 dz bei Baumerträgen von 
rund 32 und 33 kg. Damit fielen in diesen Kreisen vier Zehn­
tel der Ernte Nordwürttembergs an. In den beiden nördlid1en 

Regierungsbezirken wurden 

Smützung der Obsternten in Boden-Württemberg Juli/August 1957 etwas mehr als die Hälfte, in 
Südwürttemberg - Hohenzollern 
mehr als drei Viertel der Kir­
sdienernte in den Erzeuger­
haushalten selbst verbraucht 
und ein Drittel, in Südwürttem­
berg-Hohenzollern ein Fünftel, 
als Eßohst verkauft. Dagegen 
entfallen in Südbaden vier 
Zehntel der Kirsdienernte ge­
gen je ein Zehntel in den bei­
den nördlichen Regierungsbe­
zirken auf industrielle Verwer­
tung (Brennereien). Nur je ein 
knappes Drittel wird in Süd­
baden vom Erzeuger selbst 
verbraudit und als Eßobst ver-

Erlrog je Baum (Strouch, qm) Schüomog 
Vertinderuog 

in kg 
der Gesamternten 

der Ge11amternten 1957 

in dz 
gegen 

Obstart endgültige Scbütz.ung 
Mittel Miuel 

1 
1956 

1951/56 1951/56 
1956 1957 1956 1957 

in vH 

Äpfel ······················· 31,3 43,9 13,21) 5 303 805 1 463 4611) - 61,3 - 72,4 
Birnen ............ ·········· 27,4 18,8 12,71) 818 223 516 551 - 56,5 - 36,9 
Pßaumen, Zwetschgen ......... 23,1 18,7 15,1') 733 137 499 6121) - 44,7 - 31,9 
Süßkirsmen ················· 30,5 28,3 24,4 294 352 236 498 - 25,3 - 19,3 
Sauerkirschen ............... 13,2 13,2 9,9 22 626 16 921 - 25,1 - 25,2 
Mirabellen, Renekloden ....... 17,3 6,6 11,6 18 814 29 796 - 40,2 + 58,4 
Aprikosen ................... 6,2 0,3 3,0 84 558 - 63,6 +56'1,3 
Pfirsime ..................... 9,4 0,7 5,4 5 589 28 626 - 62,4 +412,2 
J ohannisbecrcn ·············· 2,9 2,9 2,3 209 524 157 682 - 23,1 - 2'1,7 
Stamclbeeren ............... 2,6 2,5 2,1 60 946 46 644 - 25,9 - 23,5 
Himbeeren (qm) . . . . . . . . . . . . . 1,1 1,2 1,0 31 808 27 934 - 10,8 - 12,8 

1) Vorsd1ätzung Mitte Juli. - !) Vorsdiiitzung :Mitte August. kauft. 
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